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Anlage 2 
 

Satzung 
des Zweiges  B a y e r l a n d  des D.A.V. 

 
10. März 1939 

 
§ 1 

 
Der Verein führt den Namen „DAV-Zweig Bayerland“. Er hat seinen Sitz in 

München und ist im Vereinsregister des dortigen Amtsgerichts eingetragen. 
 

§ 2 
 

Zweck des Vereins ist die leibliche und seelische Erziehung der Mitglieder 
durch planvoll betriebene Leibesübungen und Pflege des Volksbewusstseins im 
Geiste des nationalsozialistischen Staates. 

Insbesondere ist es Zweck des Vereins, die Kenntnis der Hochgebirge zu 
erweitern und zu verbreiten, das Bergsteigen zu fördern, das Wandern jeder Art 
in den Ostalpen zu pflegen, ihre Schönheit und Ursprünglichkeit zu erhalten 
und dadurch die Liebe zur Deutschen Heimat zu pflegen und zu stärken. 

Der Verein verfolgt gemeinnützige Zwecke, Überschüsse aus 
Veranstaltungen, die der Volksbildung, Volksertüchtigung und Kunstpflege 
dienen, müssen wieder ausschliesslich für die gleichen gemeinnützigen Zwecke 
verwendet werden. 

Mittel zur Erreichung des Vereinszweckes sind insbesondere: Herausgabe 
und Förderung von schriftstellerischen, wissenschaftlichen und künstlerischen 
Arbeiten und von Karten, Anlage von Sammlungen solcher Art, Pflege des 
Naturschutzes in den Ostalpen, Erwerb und Unterhaltung von 
Naturschutzgebieten, Pflege des Bergsteigens, des alpinen Skilaufs, des alpinen 
Jugendwanderns, Förderung des Verkehrs-, Unterkunfts-, Bergführer- und 
Rettungswesens, Veranstaltung von geselligen Zusammenkünften und von 
Vorträgen, von gemeinschaftlichen Bergfahrten und Wanderungen, von 
Auslandsbergfahrten, sowie anderen Unternehmungen, die dem Vereinszwecke 
dienen. 

Der Verein lehnt Bestrebungen und Bindungen klassentrennender und 
konfessioneller Art ab. 
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Der Verein unterliegt als Zweigverein des DAV den Bestimmungen der 
Satzung des DAV und hat alle Rechte und Pflichten, die sich aus dieser 
Satzung ergeben. Zu diesen Pflichten gehören auch 

a) sofortige Meldung des Eintritts oder Austritts seiner Mitglieder; 
b) Vorlage des Jahresberichtes und der Jahresrechnung, wie sie von der 

Mitgliederversammlung genehmigt wurde; 
c) sofortige Mitteilung von Vereinsführerbestellungen oder 

Abberufungen; 
d) Einholung der Genehmigung von Satzungsänderungen. 

Der Verein legt besonderen Wert auf die bergsteigerische Tätigkeit und 
sucht diese bei seinen Mitgliedern und im Deutschen Alpenverein nach Kräften 
zu fördern. Es ist eine auf engsten persönlichen Zusammenschluss gestellte 
Vereinigung von Bergsteigern. Die Pflege der Bergkameradschaft erachtet er 
daher als oberste Pflicht seiner Mitglieder. 

Der Verein stellt die Aufgabe, für die Unberührtheit der Bergnatur und für 
die Schaffung alpiner Schutzgebiete zu wirken, der Erschliessungstätigkeit 
voran. 

Der Verein veranstaltet alljährlich eine Zusammenstellung der von den 
Mitgliedern im Laufe des Jahres durchgeführten Bergfahrten. Zu diesem 
Zwecke werden im Herbst jeden Jahres an die Mitglieder 
Fahrtenberichtsformblätter hinausgegeben. 

Da die Zusammenstellung ein möglichst getreues Bild der bergsteigerischen 
Tätigkeit innerhalb des Vereins gewähren soll, ist es Pflicht jedes Mitgliedes, 
das Formblatt zurückzusenden und zwar entweder ausgefüllt oder, falls 
Bergfahrten nicht gemacht wurden, als Fehlanzeige. Nicht genügende 
Begründung der Fehlanzeige steht der Nichteinsendung des Fahrtenberichts 
gleich. 

Der Verein besitzt eine Jungmannschaft und eine Altherrenschaft, die 
besondere, vom Vereinsführer erlassene Geschäftsordnungen besitzen. 

 

§ 3 
 

Der Verein ist durch seine Zugehörigkeit zum DAV Mitglied des 
Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen. 
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§ 4 
 

Die Mitglieder des Vereins sind entweder vorläufige oder endgültige. Die 
endgültigen Mitglieder haben aktives und passives Wahlrecht, Anspruch auf 
Benützung des Vereinseigentums und auf alle den Mitgliedern zustehende 
Vergünstigungen. 

Die vorläufigen Mitglieder haben kein passives Wahlrecht, im übrigen 
geniessen sie die gleichen Rechte wie die endgültigen Mitglieder. 

Als vorläufige Mitglieder sind aufzunehmen Personen unter 25 Jahren, in 
Ausnahmefällen ist dies auch für ältere Personen zulässig. Nach spätestens 2 
Jahren muss über ihre endgültige Aufnahme entschieden sein. 

Die Mitglieder des Vereins müssen die Voraussetzungen erfüllen, die für 
den Erwerb des Reichsbürgerrechts durch einen deutschen Staatsangehörigen 
reichsgesetzlich bestimmt sind. Neueintretende haben dies im Aufnahmegesuch 
nachzuweisen. 

Jede Neuanmeldung ist unter Angabe von Namen und Stand des Bewerbers 
den Mitgliedern in geeigneter Weise bekanntzugeben. Zwischen der 
Anmeldung und der Aufnahme muss eine Frist von vier Wochen liegen. 

Jedes Mitglied des Vereins ist zugleich Angehöriger des Deutschen 
Alpenvereins mit allen satzungsgemässen Rechten und Pflichten eines solchen. 

 
§ 5 

 
Über die Aufnahme eines Mitglieds entscheidet der Vereinsführer. Er kann 

diese Befugnisse einem anderen Vereinsorgan übertragen. 
 

§ 6 
 

Der Austritt eines Mitgliedes aus dem Verein erfolgt durch schriftliche 
Mitteilung an den Vereinsführer; er wirkt auf das Ende des Zeitraumes, für den 
der Beitrag satzungsgemäss zu zahlen ist. 

Mit dem Zugehen der Austrittserklärung erlöschen die aus der 
Mitgliedschaft entspringenden Rechte. 

Der Austritt ist einen Monat vor Ablauf des Geschäftsjahres zu erklären. 

Ein Mitglied gilt als ausgeschieden und wird aus der Mitgliederliste 
gestrichen, wenn es trotz zweimaliger Aufforderung den fälligen (§ 8 III)  
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Vereinsbeitrag nicht entrichtet oder seine Teilnahmslosigkeit gegenüber dem 
Verein dadurch Ausdruck gibt, dass es ein dreimaliges Ersuchen in irgendeiner 
Vereinsangelegenheit unbeantwortet lässt, oder, obwohl in München ansässig, 
nicht wenigstens einmal im Jahr einen Pflichtabend besucht hat. Ausnahmen 
hiervon kann der Vereinführer nach Anhörung des Beirats bestimmen. 

Ein Mitglied ist auszuschließen, wenn es durch sein Verhalten die Pflichten 
der Bergkameradschaft verletzt oder in drei aufeinanderfolgenden Jahren 
keinen Fahrtenbericht oder keine Fehlanzeige einreicht. 

Ausgeschiedene und ausgeschlossene Mitglieder bleiben dem Verein zur 
Entrichtung des laufenden Jahresbeitrages verpflichtet; sie haben das 
Vereinsabzeichen und die Mitgliedskarte zurückzugeben. 

 

§ 7 
 

Auf Antrag des Vereinsführers kann ein Mitglied durch den Ältestenrat 
(§ 12) ausgeschlossen werden. Ausschliessungsgründe sind: 

a) gröblicher Verstoß gegen die Zwecke des Vereins, 
b) schwere Schädigung des Ansehens und der Belange des 

Vereins, 
c) gröblicher Verstoß gegen die Vereinskameradschaft, 
d) Nichtzahlung des Beitrages nach vorheriger Mahnung. 

Vor der Entscheidung ist dem Mitglied ausreichend Gelegenheit zu seiner 
Rechtfertigung zu gewähren. 

Die Befugnis zur Ausschliessung eines Mitgliedes steht auch dem 
Vereinsführer des Deutschen Alpenvereins zu. Er kann diese Befugnis 
übertragen. 

Die im Ausschliessungsverfahren ergehenden Entscheidungen sind gemäss 
den Bestimmungen der Rechts- und Strafordnung des N.S. Reichsbundes für 
Leibesübungen berufungsfähig. Eine Anrufung der Mitgliederversammlung ist 
ausgeschlossen. 

 
§ 8 

 
Die Mitglieder haben einen Jahresbeitrag zu entrichten, dessen Höhe durch 

die ordentliche Hauptversammlung jeweils für das kommende Vereinsjahr 
festgesetzt wird. 
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In gleicher Weise beschliesst die ordentliche Hauptversammlung über die 
Erhebung einer Aufnahmegebühr und deren Höhe. 

Der Beitrag ist in den ersten drei Monaten des Geschäftsjahres zu 
entrichten. 

Während des Vereinsjahres aufgenommene Mitglieder zahlen den ganzen 
Jahresbeitrag. 

Das Vereinsjahr beginnt mit dem 1. April. 

Die aus der Beitragszahlung entstehenden Begünstigungen des Mitgliedes 
beginnen frühestens mit dem Bezug und erlöschen spätestens mit Gültigkeit der 
Jahresmarke, unbeschadet der Bestimmungen des § 6. 

 
§ 9 

 
Die Geschäftsführung und Vertretung des Vereins liegt in der hand des 

Vereinsführers oder seines Stellvertreters. Der Vereinsführer oder sein 
Stellvertreter sind Vorstand im Sinne des Vereinsrechts. 

Der Vereinsführer wird von der ordentlichen Mitgliederversammlung auf 
die Dauer von drei Jahren gewählt. Er bedarf der Bestätigung durch den 
Reichssportführer und kann von diesem jederzeit abberufen werden. Der 
Reichssportführer kann diese Befugnisse übertragen. 

 
§ 10 

 
Der Vereinsführer ernennt seinen Stellvertreter und die zur Durchführung 

der Verwaltungsarbeit des Vereins erforderlichen Mitarbeiter (Beirat) und 
bestimmt ihre Aufgaben. 

Die Mitarbeiter führen die Geschäfte nach den allgemeinen und besonderen 
Weisungen des Vereinsführers und sind ihm verantwortlich. 

 
§ 11 

 
1. Der Vereinsführer, bei dessen Verhinderung sein Stellvertreter, beruft 

den Beirat, den Ältestenrat und die Mitgliederversammlung ein. Er setzt die 
Tagesordnung fest und führt den Vorsitz in den Beratungen. 

2. Er besorgt die Angelegenheiten des Vereins, soweit diese nicht der 
Mitgliederversammlung vorbehalten sind. Dabei kann er sich der Mitglieder  
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des Beirats (und der Geschäftsstelle) bedienen, denen er gewisse Geschäfte zur 
Durchführung überweisen kann. 

3. Der Vereinsführer bestreitet die laufenden Ausgaben, die im 
Voranschlag vorgesehen sind. Er ist ermächtigt, darüberhinaus Ausgaben bis 
zur Höhe von RM 500.- zu bewilligen, hat aber davon der nächsten 
Versammlung Mitteilung zu machen. Über alle anderen Ausgaben haben die 
Versammlungen zu entscheiden. 

4. Bei der Vorbereitung von Entscheidungen, insbesondere bei der 
Vorbereitung der Mitgliederversammlung und der Festsetzung der 
Tagesordnung, soll er den Beirat hören. 

5. Alle Beschlüsse und Wahlen bedürfen der Zustimmung des 
Vereinsführers, es sei denn, dass sie die Wahl und die Abberufung des 
Vereinsführers selbst zum Gegenstand hätten. 

6. Die Ämter des Vereinsführers und der Beiratsmitglieder sind 
Ehrenämter. Der Verein kann jedoch besoldete Geschäftsführer einstellen. 

7. Der Vereinführer ist ermächtigt, im Benehmen mit dem Beirat eine 
Geschäftsordnung zu erlassen. 

 
§ 12 

 
Persönliche Streitigkeiten, Ehrenverfahren und Ernennung von 

Ehrenmitgliedern werden vom Ältestenrat entschieden. Die Ernennung von 
Ehrenmitgliedern kann nur auf Antrag des Vereinsführers beschlossen werden. 
Die Beschlüsse des Ältestenrats sind endgültig. 

Dem Ältestenrat gehören an: 

3 Mitglieder des aktiven Zweiges und 3 der Altherrenschaft, die jeweils 
vom Vereinsführer berufen werden. Vorsitzender des Ältestenrats ist der 
Vereinsführer. 

 
§ 13 

 
Von der Mitgliederversammlung werden zwei Kassenprüfer auf die Dauer 

von drei Jahren gewählt, welche die Pflicht und das Recht haben, die 
Kassengeschäfte des Vereins laufend zu überwachen und der 
Mitgliederversammlung Bericht zu erstatten. 
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§ 14 
 

Der Vereinsführer beruft alljährlich eine ordentliche Versammlung der 
Mitglieder, zu der die Mitglieder spätestens zwei Wochen vorher schriftlich 
oder durch das für die Veröffentlichungen des Vereins bestimmte Blatt unter 
Mitteilung der Tagesordnung eingeladen werden müssen. In der Tagesordnung 
müssen folgende Punkte vorgesehen sein: 

a) Geschäftsberichte des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter 
b) Entlastung des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter 
c) Wahl des Vereinsführers und der Kassenprüfer (§ 9, Abs. 2 und 

§ 13) 
d) Genehmigung des Haushaltsvoranschlags 
e) Satzungsänderungen 
f) Verschiedenes. 

Der Vereinsführer leitet die Versammlung. Über die Verhandlungen der 
Vereinsversammlung ist eine Niederschrift aufzunehmen, die vom 
Versammlungsleiter und einem Schriftführer zu unterzeichnen ist. Die 
gefassten Beschlüsse sind wörtlich in die Niederschrift aufzunehmen. 

Zur Beschlussfassung ist die absolute Mehrheit der erschienenen 
stimmberechtigten Mitglieder erforderlich, es sei denn, dass die 
Beschlussfassung eine Satzungsänderung oder die Auflösung des Vereins zum 
Gegenstand hat. 

 
§ 15 

 
Der Vereinsführer kann jederzeit eine ausserordentliche Versammlung der 

Mitglieder mit der Frist von einer Woche, im übrigen nach den Vorschriften, 
die für die Einberufung einer ordentlichen Mitgliederversammlung gelten, 
einberufen. Die ausserordentliche Versammlung hat die gleichen Befugnisse 
wie die ordentliche Versammlung. Der Vereinsführer muss eine 
ausserordentliche Versammlung einberufen, wenn dies der Ältestenrat oder ein 
Viertel der Vereinsmitglieder schriftlich unter Angabe des Grundes beantragen. 
 

§ 16 
 

Über Änderungen der Vereinssatzungen beschliesst die 
Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen 
stimmberechtigten Mitglieder. Änderungen sind jedoch nur mit Zustimmung  
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des Reichssportführers zulässig, es sei denn, dass es sich um eine Änderung der 
Bestimmungen der §§ 4, 8 und 11 dieser Satzung handelt. 

 
§ 17 

 
Über die Auflösung des Vereins bestimmt die Mitgliederversammlung mit 

einer Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen stimmberechtigten 
Mitglieder. 

 
§ 18 

 
Das nach Auflösung des Vereins und nach Beendigung der Liquidation 

vorhandene Vereinsvermögen fällt an die von der Mitgliederversammlung 
bestimmte Person. Der Beschluss kann nur dahin lauten, dass das Vermögen im 
Sinne der Vereinsaufgaben zu gleichartigen gemeinnützigen Zwecken 
verwendet wird. Dieser Beschluss bedarf der Zustimmung des 
Reichssportführers; er kann diese Befugnisse übertragen. 

Trifft die Mitgliederversammlung keinen Beschluss über die Verwendung 
des Vereinsvermögens oder wird der Verein zwangsweise aufgelöst, so fällt das 
Vermögen an den Deutschen Alpenverein. 

 
 München, den 10.3.1939 
(Stempel) A.V.S. Bayerland e.V. 
(Stempel) Der Vorsitzende: 
 gez. Dr. Hartmann 
 
Genehmigt: 

Innsbruck, 27. März 1939 
 
 Deutscher Alpenverein 
 gez. Unterschrift 
 
Der Beauftragte des Reichssportführers 
München, den 19.4.39 
Einheitssatzung anerkannt und Vereinsführer bestätigt: 

 gez. Schneider 
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Anlage 3 
Mitglieder der Sektion Bayerland 

in Funktionen des 
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen 

(DRL, NSRL) 
 

Nach dem „Führerprinzip“ wurde der Vorsitzende Dr. Walter Hartmann in 
der Sommer-Hauptversammlung am 19.7.1933 als „Führer“ der Sektion 
bestätigt. Zugleich wurde der Arierparagraph in die Satzung (§3, Abs. 1, 
Satz 2) aufgenommen1. 

August Ammon, 1929-1931 Vorsitzender der Sektion Bayerland, wurde in 
den Führerbeirat des vor Eingliederung des Alpenvereins in den 
Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen geschaffenen Deutschen 
Bergsteigerverbandes berufen2. 

Paul Bauer wurde vom Reichssportführer von Tschammer und Osten 1933 
zum Führer der Fachsäule 11 „Deutscher Bergsteiger- und Wanderverband 
(DBWV)“ des Reichssportführerrings und zum Führer von dessen 
Untergliederung Gruppe II „Bergsteigen“ ernannt3. Zugleich wurde Dr. Walter 
Hartmann Bergsteigerbezirksführer für München und Oberbayern im Gau XVI 
Bayern und damit auch Vorsitzender des Ortsausschusses der Münchner 
Sektionen4. Dr. Lutz Pistor wurde Mitglied im Führerkreis des Fachamtes 
Bergsteigen5. 

In der Hauptversammlung des DuÖAV 1937 in Kufstein wurden Fritz 
Bechtold und Dr. Walter Hartmann als erste Bayerländer überhaupt in den 
Hauptausschuss des Alpenvereins gewählt6. 

Nach dem Anschluss Österreichs 1938 wurden vom neuen Vereinsführer 
Dr. Artur Seyß-Inquart folgende Bayerländer zu Sachwaltern, Gau- und 
Kreiswarten bzw. Sonderbeauftragten ernannt oder bestätigt: Stellvertreter des 

                                                 
1 Der Bayerländer, 46. Heft, München 1933, S. 19. Die Aufnahme des Arierparagraphen in die 
Satzung wurde 1921 abgelehnt (20. Jahresbericht, S. 36, München 1921). Irrtümlich wird bisweilen 
das Gegenteil behauptet (z.B. R. Amstädter, Der Alpinismus – Kultur, Organisation, Politik, S. 321. 
Wien 1996. ISBN 3-85114-273-X.). 
2 Rundschreiben an die Mitglieder des Alpenvereinszweiges Bayerland, ohne Datum. Ordner 
Korrespondenz 1945. 
3 Der Bayerländer, 47. Heft, München 1933, S. 13; Heft 48, München 1934, S. 3 und 15. 
4 Der Bayerländer, 52. Heft, München 1936, S. 3. 
5 H. Zebhauser, Alpinismus im Hitlerstaat, München 1998, S. 157. ISBN 3-7633-8102-3. 
6 Der Bayerländer, 55. Heft, München 1937, S. 4. 
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Vereinsführers: Paul Bauer; Förderung des Bergsteigens: Dr. Lutz Pistor; 
Sonderbeauftragter für Kartenwesen: Dr. Philipp Borchers; Gau- und 
Kreiswarte für Baden und in Bayern: Urban Schurhammer, Fritz Bechtold, Dr. 
Walter Hartmann7. 

Julius Trumpp, Schriftleiter der Vereinsmitteilungen „Der Bayerländer“ 
(1932-1938), war 1939-1945 Journalist des „Völkischen Beobachter“ und 
Schriftleiter der Mitteilungen des Fachamtes Bergsteigen8. 

Obwohl Dr. Hartmann Mitglied der NSDAP war und aktiv in den 
nationalsozialistischen Strukturen des Alpenvereins mitwirkte, bezeugte Fritz 
Schmitt (1.3.1946) eidesstattlich, dass „er seine Stellung als erster Vorstand nie 
dazu benutzt (hat), innerhalb der Sektion nationalsozialistische Propaganda zu 
treiben“9. 

 

Anlage 4 
 

Aus dem inneren Vereinsleben10 

Die Härte des Krieges hat sich im letzten Jahre auch im Sektionsleben 
bemerkbar gemacht. Die Reihen der Mitglieder jüngeren und mittleren Alters 
haben sich sehr gelichtet. Soweit sie nicht zur Wehrmacht eingezogen sind, 
sind sie mit ihren Betrieben nach Auswärts verlagert oder sie sind während 
ihrer Freizeit bei Heimatflak, Stadtwacht, Luftschutz usw. beschäftigt, so dass 
sich die Besucherzahl an den Sektionsabenden sehr verringert hat. Trotzdem 
wurde das Sektionsleben in kleinstem Kreise weitergeführt. Es fand nach wie 
vor jeden Mittwoch Sektionsabend statt, im Winter wie bisher mit Vorträgen. 

Trotz des kurz vorher stattgefundenen schweren Terrorangriffs auf 
München, konnte die ordentliche Hauptversammlung reibungslos durchgeführt 
werden. Auch das traditionelle Edelweissfest mit einer Ehrung der Jubilare 
wurde abgehalten. Sämtliche Sektionsabende und Veranstaltungen fanden im 
Bayerländerheim statt, um das wir gerade jetzt im Kriege sehr froh sind und das 
wir auch dem befreundeten Club Alpiner Skiläufer und Berggeist zur 
Verfügung stellen. Möge es uns erhalten bleiben! 

                                                 
7 Der Bayerländer, 58. Heft, München 1938, S. 1. 
8 H. Zebhauser, Alpinismus im Hitlerstaat, München 1998, S. 157. ISBN 3-7633-8102-3. 
9 F. Schmitt, Eidesstattliche Erklärung v. 1.3.1946. Ordner Alpenvereinszweig. 
10 Rundschreiben an die Mitglieder des Alpenvereinszweiges Bayerland, ohne Datum. 
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Mit Rücksicht auf die Luftlage wurde unsere Bücherei dank der 

Unterstützung unseres Ehrenmitglieds Mall nach Prien am Chiemsee zur Witwe 
unseres verstorbenen Mitglieds Exzellenz von Claus verlagert, um sie so einem 
wertvolleren und intensiveren Einsatz, als es jetzt möglich wäre, in der 
Nachkriegszeit zu erhalten. 

Im Laufe des Jahres riss der Tod 8 Mitglieder und 3 Jungmannen aus 
unserer Mitte. Besonders sei an dieser Stelle unseres lieben unvergessenen 
August Ammon gedacht, dessen arbeitsreiches Leben durch einen Schlaganfall 
plötzlich beendet wurde11. Ammon war in den Jahren 1921/22 und dann wieder 
nach seiner Rückkehr nach München 1929-31 1. Vorsitzender der Sektion. Als 
solcher hat er den Verein aufs Beste gelenkt, insbesondere durch seine 
geschickte Verhandlungstaktik manche innere Spannungen ausgeglichen und 
Bayerland würdig nach aussenhin vor allem im DAV vertreten. Er war auch im 
Führerbeirat des vor Eingliederung des AV in den NSRL12 geschaffenen 
Deutschen Bergsteigerverband berufen. Ammon gehörte auch bis zu seinem 
Tod dem Ältestenrat der Sektion an. 

Trotz des Mangels an jungen Leuten und trotz der unverändert strengen 
Handhabung unserer Aufnahmebedingungen konnten 8 Mitglieder neu 
aufgenommen werden. Der Mitgliederbestand betrug 508. 

Insgesamt wurden 5 Ausschuss- und 4 Aufnahmeausschuss-Sitzungen 
abgehalten. 

 (München, im Jahre 1943)

                                                 
11 Münchner Neueste Nachrichten vom 21.10.1943, S. 5. 
12 Nationalsozialistischer Reichbund für Leibesübungen. 

Am 13. Juli 1944 wurde 
das Bayerländerheim in 
der Bayerstraße gegen-
über dem Holzkirchner 
Bahnhof in einem Bom-

benangriff zerstört 
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Anlage 5 

Mitgliedskarte 
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Anlage 6 
 

Satzung des Alpenklubs Bayerland 
31. Januar 1947 

 
 

Name, Sitz und Zweck 

§ 1 

I. Der Alpenklub Bayerland hat seinen Sitz in München. Nach 
Lizensierung erfolgt Eintragung in das Vereinsregister des Amtsgerichts 
München. 

  Der Alpenklub Bayerland ist Rechtsnachfolger der ehemaligen 
Alpenvereins-Sektion Bayerland. 

II.  Der Alpenklub Bayerland ist eine auf engsten kameradschaftlichen 
Zusammenschluss von aktiven Bergsteigern gestellte Vereinigung. Er 
erachtet Pflege der Bergkameradschaft als erste Pflicht seiner Mitglieder 
und lehnt alle parteipolitischen, rassen- und klassentrennenden 
Bestrebungen ab. 

§ 2 

I.  Zweck und Aufgaben sind vor allem: Ausübung und Förderung des 
Bergsteigens und alpinen Skilaufs, Erhaltung der Ursprünglichkeit der 
Bergwelt und der bergsteigerischen Ideale. 

II.  Mittel zur Erreichung des Vereinszwecks sind: Regelmäßige 
Zusammenkünfte der Mitglieder zu Vorträgen und Vorführungen, 
gemeinsame Berg- und Skifahrten, Führung von Unterkunftshütten nach 
streng bergsteigerischen Grundsätzen, Heranziehung eines tüchtigen 
Bergsteigernachwuchses, Herausgabe eines jährlichen Fahrtenberichtes, 
Förderung von einschlägigen schriftstellerischen, wissenschaftlichen und 
künstlerischen Arbeiten, Haltung und Ausbau einer alpinen Bücherei mit 
Führerwerken und Karten, Pflege des Naturschutzes, Unterstützung von 
Unternehmen und Einrichtungen, die geeignet sind, den ausübenden 
Alpinismus einschliesslich des alpinen Skilaufs zu fördern. 

III.  Der Verein verfolgt gemeinnützige zwecke. Eventuelle Überschüsse 
aus Veranstaltungen usw. werden für die gleichen Zwecke verwendet. 
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Mitgliedschaft 

§ 3 

I.  Die Aufnahme von Mitgliedern erfolgt nach schriftlichem 
Aufnahmegesuch und auf Vorschlag zweier Mitglieder (Bürgen). Es 
werden nur männliche ausübende Bergsteiger als Mitglieder 
aufgenommen. Über die Aufnahme entscheidet der Aufnahmeausschuss, 
der aus dem Vereinsausschuss und zwölf weiteren von der 
Hauptversammlung auf ein Jahr gewählten Mitgliedern besteht. 

II.  Jedes Mitglied hat im Verein aktives und passives Wahlrecht, Sitz 
und Stimme in Versammlungen, Recht auf Antragstellung, Anspruch auf 
Benützung des Vereinseigentums und alle den Vereinsmitgliedern 
zustehenden Begünstigungen. 

III.  Die Mitglieder haben einen Jahresbeitrag zu entrichten, dessen Höhe 
durch die ordentliche Hauptversammlung jeweils für das kommende 
Vereinsjahr (Kalenderjahr) festgesetzt wird. Dasselbe gilt für die 
Aufnahmegebühr von Neueintretenden. 

IV.  Der Beitrag ist in den ersten drei Monaten des Jahres zu entrichten. 

V.  Für das laufende Jahr aufgenommene Mitglieder zahlen den ganzen 
Jahresbeitrag. 

VI.  Ehrenmitglieder sind von der Pflicht der Beitragsleistung befreit. 

§ 4 

I.  Zur Heranbildung eines tüchtigen Bergsteigernachwuchses führt 
und fördert der Verein eine Jungmannschaft, deren Leiter dem 
Ausschuss angehört. 

§ 5 

I.  Der Austritt eines Mitgliedes muss vor dem 15. Dezember für das 
nächstfolgende Jahr schriftlich angemeldet werden. Erfolgt die 
Anmeldung nach dieser Frist, so ist das Mitglied verpflichtet, den vollen 
Beitrag für das folgende Jahr zu entrichten. Während des Jahres 
austretende Mitglieder sind zur vollen Beitragsleistung für das laufende 
Jahr verpflichtet. 

II.  Ein Mitglied gilt als ausgeschieden, wenn es trotz dreimaliger 
Aufforderung den fälligen Vereinsbeitrag nicht entrichtet oder seiner 
Interessenlosigkeit gegenüber dem Verein dadurch Ausdruck gibt, dass 
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es dreimaliges Ersuchen des Vereins in irgendeiner 
Vereinsangelegenheit unbeantwortet lässt. Ausnahmen kann der 
Ausschuss mit ¾ Stimmenmehrheit genehmigen. 

III.  Ein Mitglied ist ausgeschlossen, wenn es durch sein Verhalten den 
guten Ruf und das Ansehen des Vereins gefährdet, oder den Zwecken 
des Vereins entgegenwirkt, oder die Pflichten der Bergkameradschaft 
verletzt oder in drei aufeinanderfolgenden Jahren weder einen 
Fahrtenbericht, noch eine Fehlanzeige einsendet. Der Ausschluss erfolgt 
durch einstimmigen Beschluss des Ausschusses. 

IV.  Ausgeschiedene und ausgeschlossene Mitglieder sind zur 
Entrichtung des laufenden Jahresbeitrages verpflichtet; sie haben 
Mitgliedskarte und Vereinsabzeichen zurückzugeben. 

V.  Dem Ausgeschlossenen steht das Recht der Berufung an die nächste 
Hauptversammlung zu. 

§ 6 

I.  Zu Ehrenmitgliedern können Personen ernannt werden, die sich 
um den Verein und dessen Zwecke hervorragende Verdienste erworben 
haben. Die Ernennung erfolgt auf Vorschlag des Ausschusses durch die 
Hauptversammlung. 

II.  Den Ehrenmitgliedern stehen die Rechte der ordentlichen Mitglieder 
zu. 

 

Vereinsleitung 

§ 7 

I.  Die Angelegenheiten des Alpenklubs Bayerland werden durch den 
Ausschuss und die Hauptversammlung besorgt. 

II.  Für die Abwicklung der Geschäfte wird von der Hauptversammlung 
eine Geschäftsordnung erlassen. 

§ 8 

I.  Der Ausschuss besteht aus 14 Mitgliedern: 

 dem ersten und zweiten Vorstand, Schriftführer, Kassenwart und zehn 
Sachwaltern. 
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  Die Amtsdauer des gewählten Ausschusses beträgt ein Jahr; sie 
beginnt mit dem Kalenderjahr nach der ordentlichen Hauptversammlung. 

II.  Scheidet ein Ausschussmitglied im Laufe des Jahres aus, so hat der 
Ausschuss das Recht der Zuwahl. Sollte jedoch der erste Vorstand 
ausscheiden, so muss baldmöglichst eine Ersatzwahl durch eine 
Hauptversammlung stattfinden. 

III.  Alle Ämter werden ehrenamtlich ausgeübt. 

IV.  Dem Ausschuss obliegt die Erledigung aller 
Vereinsangelegenheiten, soweit sie nicht der Hauptversammlung 
vorbehalten sind; insbesondere ist er zuständig für die Verwaltung des 
Vereinsvermögens. 

§ 9 

I.  Der Verein wird gerichtlich und aussergerichtlich durch den ersten 
Vorstand oder bei dessen Verhinderung durch den zweiten Vorstand 
vertreten. 

II.  Der erste Vorstand benötigt zur Gültigkeit von Rechtsgeschäften, 
deren Gegenstand den Wert von RM. 300.-- übersteigt, die Zustimmung 
des Ausschusses oder der Hauptversammlung. 

III.  Rechtsgeschäfte, die eine Verpflichtung des Vereins bedingen, sind 
von einem zweiten Ausschussmitglied mitzuvollziehen. 

Hauptversammlung 

§ 10 

 Die Hauptversammlung ist zuständig für: 

 1. Prüfung des vom Ausschuss zu erstattenden Jahres- und 
Rechenschaftsberichtes. 

 2. Festsetzung des Voranschlages für das nächste Vereinsjahr. 

 3. Wahl des Ausschusses, Aufnahmeausschusses und der 
Rechnungsprüfer. 

 4. Entscheidung über Anträge des Ausschusses und der Mitglieder. 

 5. Satzungsänderungen. 

 6. Auflösung des Vereins. 
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§ 11 

I.  Die Wahl der Mitglieder des Ausschusses und des 
Aufnahmeausschusses wird in schriftlicher, geheimer Abstimmung 
durchgeführt. 

II.  Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet das Los. 

III.  Lehnt ein gewähltes Mitglied die Wahl ab, so ist für dasselbe eine 
Neuwahl durchzuführen. 

IV.  Zur Prüfung des nächstjährigen Rechnungsabschlusses werden zwei 
dem Ausschuss nicht angehörige Mitglieder durch Zuruf gewählt. 

V.  Den Rechnungsprüfern muss mindestens eine Woche vor der 
ordentlichen Hauptversammlung die abgeschlossene Rechnung für das 
laufende Vereinsjahr samt den Belegen zur Prüfung vorgelegt werden. 

VI.  Die Hauptversammlung wird vom Ausschuss einberufen. 

VII.  Die ordentliche Hauptversammlung findet alljährlich möglichst im 
November oder Dezember statt. 

VIII.  Eine außerordentliche Hauptversammlung kann der Ausschuss 
jederzeit einberufen. Auf Antrag von mindestens dem zehnten Teil der 
Mitglieder muss eine solche einberufen werden. Der Antrag ist 
schriftlich unter Angabe des Zwecks und der Gründe an den Ausschuss 
zu richten. Die Einberufung muss in diesem Falle innerhalb vier Wochen 
erfolgen. 

IX.  Anträge zur Tagesordnung sind rechtzeitig vor der 
Hauptversammlung dem Ausschuss schriftlich einzureichen. 

X.  Soweit die Satzung nicht in einzelnen Fällen anders bestimmt, 
entscheidet bei Beschlussfassung über einen Antrag Stimmenmehrheit. 
Stimmengleichheit gilt als Ablehnung. 

XI.  Satzungsänderungen, sowie Änderungen des Mitgliedsbeitrages und 
der Aufnahmegebühr, bedürfen einer Stimmenmehrheit von zwei 
Dritteln der anwesenden Mitglieder. 

XII.  Über die Beschlüsse der Hauptversammlung ist eine Niederschrift 
zu machen und vom Vorstand und Schriftführer zu unterzeichnen. 
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Auflösung des Vereins 

§ 12 

I.  Über die Auflösung des Vereins entscheidet eine 
Hauptversammlung, die mit Angabe der Tagesordnung zwei Monate vor 
ihrem Zusammentritt unter brieflicher Einladung aller Mitglieder 
einberufen wird. Auswärtige Mitglieder können für diesen Fall ihre 
Stimme durch schriftliche Vollmacht einem anderen Mitglied 
übertragen. 

II.  Der Beschluss zur Auflösung erfordert zur Gültigkeit eine Mehrheit 
von vier Fünfteln der sämtlichen Mitglieder. 

III.  Die über die Auflösung des Vereins beschliessende 
Hauptversammlung verfügt mit einfacher Stimmenmehrheit der 
Abstimmenden auch über das Vereinsvermögen. Dieses darf nur zur 
Förderung der in § 2 der Satzung genannten gemeinnützigen Zwecke 
verwendet werden. 

 

Schlussbestimmung 

  Die Satzungen des Alpenklubs Bayerland treten mit der Erteilung 
der Lizenz in Kraft. 

  Beschlossen in der Gründungsversammlung am 31. Januar 1947 in 
München laut Anwesenheitsliste. 

 

1. Vorstand: 
gez. Fritz Schmitt 

 
  Vorstandsstellvertreter Kassier: 
  und Schriftführer: 
 
  Carl Dorfmüller Josef Schindler 
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Anlage 7 
 

Geschäftsordnung 
des Alpenklubs Bayerland 

 
(Handschriftlicher Entwurf, 

zur Gründungsversammlung am 31.01.1947 vorgelegt.) 

 

 

Der Aufnahmeausschuß 

I. Der Aufnahmeausschuß ist beschlussfähig, wenn mindestens 15 
Mitglieder desselben, darunter mindestens 6 Mitglieder des 
Vereinsausschusses anwesend sind. 

II. Zur Aufnahme ist eine Mehrheit von vier Fünfteln der Anwesenden 
erforderlich. 

III. Die Abstimmung ist geheim. 

IV. Die Aufnahme ist abhängig von dem Nachweis, dass der Antragsteller 
ausübender Bergsteiger ist, dass er als Kamerad in den Kreis der 
Mitglieder passt und den Richtlinien über die politische Tragbarkeit 
entspricht. 

V. Die Namen von Antragstellern sind vor der Aufnahmeausschußsitzung 
am Vereinsabend bekanntzugeben. 

 

 
Fahrtenberichte 

I. Der Alpenklub Bayerland stellt alljährlich einen Bericht der von den 
Mitgliedern ausgeführten Bergfahrten zusammen. Zu diesem Zwecke 
werden im Herbst jeden Jahres vom Ausschuß an die Mitglieder 
Fahrtenberichts-Formblätter ausgegeben. 

II. Da die Zusammenstellung ein möglichst getreues Bild der 
bergsteigerischen Tätigkeit der Mitglieder geben soll, ist die 
Rücksendung der ausgefüllten Formblätter oder eine begründete 
Fehlanzeige Pflicht. 
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Vereinsleitung 

I. Der Ausschuß besteht aus 14 Mitgliedern: dem ersten und zweiten 
Vorstand, dem Schriftführer und Kassenwart und zehn Sachwaltern: 

  3 Hüttenwarten 
  2 Fahrtenwarten 
  1 Bücherwart 
  1 Zeugwart 
  1 Vorsitzender des Aufnahmeausschusses 
  1 Leiter der Jungmannschaft 
  1 juristischer Berater. 

II. Der Ausschuß ist beschlußfähig, wenn acht Mitglieder anwesend sind. 

III. Den Vorsitz im Ausschuß wie in den Versammlungen führt der erste 
Vorstand, in seiner Verhinderung der zweite Vorstand oder ein 
beauftragtes Ausschußmitglied. 

IV. Der Ausschuß fasst seine Beschlüsse mit Stimmenmehrheit; bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 

V. Der Ausschuß darf Ausgaben, für die ein dringendes Bedürfnis 
besteht, auch dann bestreiten, wenn sie im Voranschlag nicht 
vorgesehen sind, jedoch hat er der Hauptversammlung darüber 
Rechnung zu geben. 

 
 

Hauptversammlung 

I. Der Termin jeder Hauptversammlung ist 14 Tage vor dem 
Zusammentritt, womöglich unter Bekanntgabe der Tagesordnung, in 
der Haupttageszeitung Münchens zu veröffentlichen. 

II. Dies ist nicht erforderlich, wenn in einer Hauptversammlung selbst die 
Vertagung auf einen bestimmten Termin beschlossen wurde. 

 
 

Jungmannschaft 

I. In einer Jungmannschaft will der Alpenklub Bayerland sich geeigneten 
Nachwuchs sichern und bergbegeisterte Menschen zu tüchtigen und 
ideal denkenden Bergsteigern heranbilden. 

II. Der Leiter der Jungmannschaft gehört dem Vereinsausschuss an. 
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III. Er wird in seiner Arbeit von einem Stellvertreter (Vereinsmitglied) 
und drei von der Jungmannschaft gewählten Vertrauensleuten 
unterstützt. 

IV. In der Jungmannschaft werden Mitglieder bis zum 22. Lebensjahre 
aufgenommen. 

V. Der Alpenklub Bayerland fördert die Jungmannschaft durch eigene 
Vorträge und Vorführungen, gemeinsame Bergfahrten, 
Fahrtenzuschüsse, Benutzungsrecht der Unterkunftshütten usw. 

VI. Der Alpenklub Bayerland legt großen Wert auf eine Auslese nach 
charakterlichen, kameradschaftlichen und bergsteigerischen 
Gesichtspunkten. 

VII. Mitglieder der Jungmannschaft, die das 22. Lebensjahr vollendet 
haben, können Antrag auf ordentliche Mitgliedschaft im Alpenklub 
Bayerland stellen. 

 
 
 

Anlage 8 
Kreisjugendring 
München-Stadt 
 
 

E R K L Ä R U N G  
 
 
Wir wissen, daß unsere Jugendorganisation sich 
strenger Bestrafung aussetzt, wenn sie 
 
a) irgendetwas einführt, was den Militarismus oder 

Nationalismus verherrlicht, 

b) versucht, die Lehren nationalsozialistischer 
Führer zu verbreiten, wieder aufleben zu lassen 
oder zu rechtfertigen, 

c) eine Politik der Diskriminierung aus Gründen der  
Rasse oder Religion begünstigt, 

d) irgendetwas einführt, was Geringschätzung oder 
Feindseligkeit gegenüber irgendeiner der Vereinten 
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Nationen bedeutet oder geeignet ist, Zwietracht 
unter ihnen zu stiften, 

e) Kriegsführung oder Kriegsvorbereitung propagiert , 
sei es auf wissenschaftlichem, wirtschaftlichem 
oder industriellem Gebiet oder das Studium der 
Geopolitik fördert. 

 
 
Wir verpflichten uns ferner: 
 
a) Keinen Anhänger des Nationalsozialismus oder 

aktiven Parteigenossen in einer einflußreichen 
Stelle oder in der Verwaltung zu dulden, 

b) keinerlei Übungen, Märsche, sowie keinerlei 
militärische oder militärähnliche Ausbildung 
zuzulassen. Es darf auch keine Tätigkeit ausgeübt 
werden, die absichtlich oder sonstwie die 
verderblichen Praktiken der Hitler-Jugend oder des 
Nationalsozialismus lebendig erhält, 

c) einen monatlichen Bericht über die 
Jugendorganisation, ihre Mitgliederbewegung und 
Tätigkeit dem Kreisjugendring einzureichen, 

d) das Tragen von Uniformen und nicht genehmigten 
Abzeichen zu verbieten, 

e) keinerlei parteipolitische Betätigung 
irgendwelcher Art in der Jugendorganisation 
zuzulassen. 

 
 
Die für die Jugendorganisation Unterzeichneten sind  
durch die Sonderabteilung der Militärregierung oder  
durch die Spruchkammer politisch bestätigt. 
 

München, den 8. September 1949  
 
Unterschrift der Lizenzträger: 

 
 1. Fritz Schmitt, 1. Vorstand  
 2.  Carl  Dorfmüller, 2. Vorstand 
 3. Jose f Schindler, Kassier
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Merkblatt für die Jungmannschaft  
 

Was wir wollen:  
 

Laut Satzung ist der Alpenklub Bayerland eine auf 
engsten kameradschaftlichen Zusammenschluß von 
aktiven Bergsteigern gestellte Vereinigung und acht et 
die Pflege der Bergkameradschaft als erste Pflicht 
seiner Mitglieder. Wir kennen keine Unterschiede im  
Stand und in der Abstammung des Einzelnen; bei uns 
gilt der Bergsteiger und wird seine Haltung als 
Mensch, sein Charakter und seine bergsteigerische 
Leistung bewertet. Wir sind eine Vereinigung von 
Bergsteigern und für Bergsteiger. Wir haben 
Tradition, das beweisen die Fahrtenberichte, die 
bisherigen Leistungen der „Bayerländer“ in den Alpe n, 
im Kaukasus, in den Anden und im Himalaja, das 
bezeugen ferner Namen wie Oertel, Preuß, Dülfer, 
Pfann, Herzog und viele der jungen Generation. 
„Bayerländer“ riefen die Bergsteigergruppe im 
Alpenverein ins Leben und traten für fortschrittlic he 
und bergsteigerische Grundsätze ein. Auch im alpine n 
Schrifttum leisteten sie Hervorragendes. 

6.11.47  

Anlage 9 
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Auf dieser guten Tradition wollen wir weiterbauen. 
Dazu brauchen wir die Jugend, die jungen Kletterer 
und Bergsteiger von heute. „Bayerland“ will nicht 
vergreisen, es darf nicht überaltern, wenn es seine  
Aufgaben erfüllen und sein Ziel erreichen will. Es 
geht darum, in dieser Notzeit die Ideale des 
Bergsteigertums hochzuhalten und zu vertreten, und 
zwar mit der Jugend und für die Jugend, der immer d ie 
Zukunft gehört. 
 

Wir verlangen:  
Einwandfreien Charakter, 
Begeisterung für Natur und Gebirge, 
bergsteigerische Tätigkeit, 
kameradschaftliches Verhalten, 
Mithilfe bei der Verbreitung unserer 
Ideale. 

 
Wir bieten:  

Kameradschaftliche Aufnahme in unseren 
Kreis; 

weitere Schulung in Theorie und Praxis; 
gemeinschaftliche Bergfahrten; 
Besuch von Lichtbildervorträgen; 
Benützung der Bücherei (6000 Bände), 

Führer und Karten; 
Benützung der Hütten (Meilerhütte im 

Wetterstein, Rauhkopfhütte und 
Eibenstockhütte); 

Fahrtenzuschüsse; 
alpines Schrifttum. 

 
„Bayerland“ will jung bleiben. Wir brauchen Nachwuc hs 
und freuen uns über jeden begeisterten und tüchtige n 
Jungbergsteiger, der zu und kommt. 
 
 

Fritz Schmitt, 1. Vorstand 
Toni Messner, Jungmannschaftsleiter



  

 

 


